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Amtlicher Lhril.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom IS . November d . I . wurde Expeditions¬
assistent Wilhelm Bosch in Bad . -Rheinfelden nach Lahr
versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 12 . November d . I . wurden die Expe¬
ditionsassistentenEugen Ballweg in Lörrach nach Singen
und

Oskar Karrmann in Mannheim nach Lörrach versetzt.

Richt-Lmüicher Eheil.
Der wLrttembergische Ministerwechsel und die

Militärkonvention .
Stuttgart , 16 . November .

Wmn einige norddeutsche Blätter den Rücktritt des
Frhrn . v . Mitt nacht mit den Kammerverhandlungen
über die Handhabung der Militärkonvention in
Verbindung gebracht haben, so sind sie , die aus der Ferne
und begreiflicherweise ohne Kenntniß der Verhältnisse ur-
theilen, entschuldigt . Weniger verständlich ist es , selbst
wenn man die erste Ueberraschung und die an Herrn
Gröber gewohnte Selbstüberhebung in Rechnung stellt ,
wie der mit Dingen und Personen wohl vertraute würt-
tembergische Centrumsführer auf der Landesversammlung
des Centrumsausschusses in Gmünd unter unzarter An¬
spielung auf die geschwächte Augenkraft des Frhrn .
v . Mittnacht sich zu der Behauptung versteigen konnte ,
bei der Betrachtung der vielen blauen (preußischen ) Felder
in per von Herrn Gröber gefertigten Personaltabelle des
württembergischen Offiziercorpswerden wohl dem Minister
„die Augen aufgegangen

" und „ der Mangel der Schärfe
des Augenlichts" ibm zum Bewußtsein gekommen sein.
Der Einstuß , den Herr Gröber sich und seiner Tabelle
hier beimißt , ist eine so offensichtliche Schwadronade, daß
sogar das führende Centrumsblatt sie nicht mitmachen
konnte , sondern sich ihr direkt entgegensetzte. Jene nord'
deutschen Blätter wurden unter anderm irregeführt durch
den Umstand , daß der Vorsitz im Ministerrath dem
Kriegsminister übertragen worden ist . Indes erklärt sich dies
ganz natürlich daraus , daß der eben neu in den Minister¬
rath eintretende Frhr . v . Soden nicht auch sofort den
Vorsitz übernehmen konnte und daß der Kriegsminister
der dienstälteste Ressortminister ist . Jener falsche Schluß
scheitert übrigens (von allem anderen abgesehen ) auch
daran , daß die Haltung der beiden Minister bei den
fraglichen Kammerverhandlungen sich durch nichts unter¬
schied , als durch die Eigenart des persönlichen Tempera¬
ments. In der sachlichen Auffassung und in der ent¬
schiedenen Geltendmachung dieser Auffassung stand Herr
v . Mittnacht dem Kriegsminister durchaus zur Seite , ja
er ging in gewisser Beziehung noch weiter als der Kriegs¬
minister. Warf er doch den Gedanken in die Debatte ,
daß die den beiderseitigen Offizierskommandirungen in
der Militärkonvention gezogenen Schranken nur das Maß
der Verpflichtung gegenüber Preußen umgrenzen, den
König von Württemberg aber nicht hindern würden, in
Ausübung seiner landesgesetzlich uneingeschränkten Kom¬
mandogewalt Kommandirungen in beliebiger Anzahl zu
verfügen . Ueberhaupt aber ist die Bedeutung der Kammer¬
verhandlungen über die Militärkonvention in der aus¬
wärtigen Presse vielfach ganz schief beurtheilt worden .
In Württemberg hat diesen Verhandlungen Niemand
irgend welche aktuelle Bedentung beigelegt . Sie waren
ein Aufräumen mit einem alten Rest, den volle sechs
Jahre liegen gelassen zu haben der Kammer einiger¬
maßen peinlich war und bei dessen Erledigung sich
namentlich die Mehrheitsparteien (Volkspartei und Centrum)
ein möglichst gutes Ansehen geben wollten. Daher die
„ Mäßigung " der Mehrheitsparteien und ihr Ansuchen !
an die Minderheit (Deutsche Partei und Privilegirte ), !
sich mit ihnen auf einen gemeinsamen Beschluß zu einigen , i
Letztere konnten der Mehrheit auch ganz wohl die begehrte ;
goldene Brücke bauen, einmal weil dadurch ein heftiges >
Aufrühren abgethaner Dinge vermieden wurde, sodann !
aber, weil in dem Kardinalpunkt des gefaßten Be¬
schlusses ihr Standpunkt vollständig gewahrt ist . Dieser
Kardinalpunkt ist die Anerkennung , daß der württem-
bergische Kontingentsherr bei Erlaß des Befehls vom
1 . Dezember 1893 und bei Ausfühmng der aus ihm

sich ergebenden Maßnahmen innerhalb der Befugnisse seiner
Kommandogewalt gehandelt hat und handelt . Der zweite
Theil des Beschlusses, daß das württembergische Armee- !
corps in der Hauptsache von württembergischen Offizieren '

kommandirt werden solle , hat neben jenem ersten nur noch
die Bedeutung eines Wunsches , einer Bitte . Dieser Wunsch
ist einerseits , an und für sich betrachtet , selbstverständlich
und von Jedermann im Lande getheilt , andererseits, was
die Möglichkeit seiner Verwirklichung betrifft , ebenso selbst¬
verständlich abhängig von der durch den Befehl von 1893
eingeleiteten Entwicklung und von dem pflichtmäßigen Er¬
messen des Kontingentsherrn über die Bedürfnisse des
Armeecorps und die Erfordernisse seiner Leistungsfähigkeit, z
Daß sich mit dieser tatsächlichen Lage der Dinge und
mit der Stellung der einzelnen Parteien zu ihr der fast
einstimmig gefaßte Beschluß der Kammer nicht ganz deckt,
ist zuzugeben , aber das ist das Loos aller Kompromisse .
Mag darum auch nachher jeder Theil das Kompromiß zu
seinen Gunsten deuten , so steht im vorliegenden Fall doch
das fest , daß in der grundsätzlichen Frage die Oppo¬
sition klein beigeben mußte. Dieser Gewinn konnte den
Minderheitsparteien wohl so erheblich erscheinen , daß sie
dem Beschlüsse zweiter Linie trotz einer ihren Anschau¬
ungen nicht entsprechenden Fassung zustimmten. Aus dem
gleichen Grunde boten der Beschluß und die ganzen Ver¬
handlungen der Kammer auch für die regierenden Kreise
sicherlich nicht den geringsten Anlaß zu Differenzen, die
auf den Rücktrittsentschluß des Frhrn . v . Mittnacht hätten
einwirken können.

Ainanziesse Wundschau.
-o- Frankfurt . 16 . November.

152 Millionen Forderung für die chinesischen Aus¬
gaben ! Das ist ein sehr erheblicher Betrag . Man war ja aus
eine ansehnliche Forderung gefaßt, aber die thatsächlich erfolgte
hat doch einen starken Eindruck gemacht . Man glaubt in den
Kreisen der Börse, daß die neuen deutschen Anleihen, die für
diesen Zweck und für andere Bestimmungen zur Ausgabe ge¬
langen müssen, nicht, wie es bet der kleinen Anleihe von 80
Millionen der Fall war, vom Auslande verlangt werden, sondern
daß man dafür das inländische Kapital heranziehen werde. Wenn ,
wie eine scheinbar haibofstzielle Mittheilnng in Aussicht stellt ,
dafür wieder der 3proz . Zinsfuß gewählt werden würde,
so müßte das im Interesse unseres Kapitals recht beklagt werden.
Denn das deutsche Publikum ist nun einmal für 3proz. Obli¬
gationen nicht recht empfänglich , und es läßt sich auch nicht
wohl rechtfertigen , daß man unsere Kapitalisten weniger gut
stellen will , als die des Auslandes . Würde mit Entschlossenheit
zu dem 4proz Typus übergegangen, so ist nicht zu zweifeln,
daß sich für die auszugebende neue Anleihe auch in Deutschland
Interesse zeigen wird, namentlich wenn die Herausbildung eines
besseren Marktes für deutsche Staatsanleihen dadurch
erleichtert würbe, daß in der Frage der Abänderung des
Börsengesetzes von der Regierung eine entsprechende
Haltung eingenommen würde.

Die Eingabe der Nettesten der Berliner Kaufmann¬
schaft betont, daß das R et ch s st e mp e l g e s e tz die deutschen
Börsen in ihrer internationalen Bedeutung herabgedrückt hat,
und daß eine Abänderung desselben in dieser Hinsicht heilsam
wirken könnte . Während die Einengung des Bvrsentermtn -
geschäfts und besten Abhängigmachung von der Eintragung in
das Börsenterminregister von großem Nachtheil war . Die Kraft
der Börse in ihrer Aufgabe für die Kapitalbildung und Ver¬
mittlung würde entschieden gewinnen, wenn in dieser Beziehung
etwas geschähe , und es könnte dadurch auch ein besserer Markt
für deutsche Staatsanleihen sich herausbilden . In der abge -
laufenen Woche waren diese Werthe verhältnißmäßtg schwach,
während für 4 Proz . Stadtanleihe sich lebhaftes Interesse zeigte
und anscheinend weitere Aufnahmsfähigkett seitens des Publi¬
kums dafür besteht.

Das Interesse unserer Börse wurde wieder in außerordent¬
lichem Grade durch die Entwicklung der Verhältnisse in
Amerika in Anspruch genommen . Wie sehr man auch zu¬
geben mag , daß dort alles sich in größerem Zuge abwickelt , und
daß daher die Wendung eine stärkere war , als sie sich bet uns
einzustellen pflegt , so konnte man sich doch eines Gefühles des
Unbehagens bet dem überhasteten Tempo nicht ganz erwehren.
In der That ist nach der wilden Hauste in New- Aork wieder Ab¬
schwächung eingctreten, und wenn auch die amerikanischen Be¬
richte darauf vorbereiten, daß man noch auf eine lange Dauer
der dortigen Haussebewegung rechnen könne , so vermag unser
Publikum ein gewisses Gefühl des Zagens nichts zu überwinden .
Die Berichte über die amerikanische Eisenindustrie
lauten dagegen außerordentlich günstig , und die anhaltend ge¬
waltigen Aufträge , die für den heimischen Bedarf dort erthetlt
werden, geben zu der Ueberzeugung Anlaß , daß man mit einer
nachhaltigen amerikanischen Konkurrenz bei uns vorläufig nicht
zu rechnen haben wird. In den letzten Tagen lauteten übrigens
auch bei uns die Berichte etwas günstiger. Namentlich begrüßt
man es, daß die Syndikate Ausfuhrvergünsttgungen
gewähren.

Im Vergleich zu der großen Bewegung, die sich in Eisen -
und Kohlenaktien vollzog, find aber die sachlichen Urthetle
immer noch zurückhaltend Die Steigerung erstreckte sich bei
Laura auf 8 Proz ., bet Bochumer auf 8 ' /. Proz . Bon
Kohlenwerthen gewannen schließlich Concordta 2 Proz .,
Eschweiler 3 Proz ., Gelsenktrchen 3' /, Proz ., Har -
penerundHiberniaje4 Proz . Offenbar ist diese Besse¬

rung zum guten Theil als die Folge von Deckungen der statt!
engagirt gewesenen Baissespekulation zu betrachten .

Unter den sonstigen Jndustriewerthen finden wir einige
Brauereien gefragt und höher . Ferner sind Badisch «
Zuckerfabrik 3!/, Proz ., Badische Anilin 6 Proz . ge¬
stiegen . Die übrigen Chemischen Werthe konnten ihre
Kurse nicht behaupten.

Bon Elektrizitätsaktien sind Edison 3 ' /, Proz .
gebessert , während alle anderen Sorten nachgaben .

Bei der elektrischen Industrie ist zur Ausführung des Pro¬
gramms , das noch aus der guten Zeit stammt , vielfach neuer
Geldbedarf vorhanden, und besten Befriedigung ist nicht so leicht,
wie sie bisher gewesen . Vorübergehend stark rückgängige Be¬
wegung batten die Aktien der Heltos - Elektrizitäts -
Gesellschaft zu erleiden . Offenbar waren unrichtige Ge¬
rüchte bezüglich des Jahresergebniffes verbreitet, denn dieses ist
nach dem von der Gesellschaft ausgegebenen Kommunique ein
sehr gutes , und der Kurs konnte dann auch wieder kräftig an-
ztehen .

Auf dem Bankengebtete war auch wesentlich bester«
Stimmung vorhanden , hauptsächlich auf die Belebung des Ge¬
schäftes und die Möglichkeit wieder größere Emisstonsthättgkeit
zu entwickeln . Viele schon vorbereitet gewesene Geschäfte werden
bei der besseren Aufnahmsfähigkeit des Publikums herausge¬
bracht , und so kann für die Jahresergebnisse noch etwas vor¬
gearbeitet werden . Bon den leitenden deutschen Aktien sind
Deutsche Bank 3 ' /, Proz . , Dtsconto Commandtt
21 , Proz ., Darmstädter 2 Proz . gebessert, Kreditaktien
behauptet.

Auf dem Gebiete der Bahnaktten spielte der Rückkauf
der schweizerischen Linien durch den Bund auf dem
Wege der freihändigen Verständigung eine hervorragende Rolle .
Nachdem schweizerische Centralbahnaktien jetzt in das Gebiet der
eigentlichen Anlagepaptere eingerückt sind, hat sich das Interesse
auf Nor dost geworfen , die eine Steigerung von 5 Proz .
erzielen konnten . Auch Jura gewannen etwa 2 Proz . Die
übrigen Bahnwerthe waren im allgemeinen schwach.

Auf dem Fondsmarkte sind Portugiesen hervorzuheben,
die auf Gerüchte einer Verbesserung des Coupons steigende
Bewegung einschlagen konnten . Ebenso sind Spanier beliebt
und höher. Auch Mexikaner weiter fest .

Bet Ausgang der Bertchtsperiode übte die Nachricht von der
Erkrankung des Kaisers von Rußland verstim¬
menden Einfluß aus , der jedoch nur vorübergehender Natur
war und schließlich gewann wieder zuversichtliche Strömung die
Oberhand .

Privatdtscont 4' /, Proz .
Nachstehend unsere gewohnte Tabelle:

8 . Nov 15 . Noü.
3 '/r "/o Deutsche Retchsanleihe 95 .70 95 .—
llo/o „ „ 87 .10 86 .25

Preußische Konsols 95 .80 94.70
3 ^/o „ „ 86 .95 85.95
3 ' 0/0 Badische Obl . abgestempelt 94— 93 .70
3 -/o Badische Obligationen — .— — .—

3 ' /, */„ Bayern 93 .15 92 .85
3 «/, Bayern 84 .70 84.65
3'///o Großh. Hessische Obligationen 92.90 92 .85
3"/« „ „ » 83 .40 82 .85

Württemberger (abg .) 94 .50 94 .80
3"/o ,, 84 .30 85 .50
4 °/, Italienische Rente 94 .70 94.60
4 »/„ Ungarische Goldrente 96 .80 96 .85
4°/ „ Ungarische Kronenrente 91 .— 91 .05
5° /, amort . Silber -Mexikaner 42 .10 42 20
5 «/» Gold- Mexikaner v . 1899
Oesterreichische Kreditaktten

97 .90 98 .40
208 .60 207.30

Dtskonto-Kommanditantheile 179 .30 179.60
Staatsbahn -Aktien 142 .20 141 .10
Lombardische Aktien 26 .50 26.20
Gotthardaktten 145 .90 145.90
Schweizerische Nordostbahnaktien 92 .80 97 .50
Laurahütte -Aktien 205.— 213 .-
Bochumer Bergbauaktten 185 — 193.30
Gelsenktrcher Bergbauaktien 187 .70 191 .—
Harpener Bergbauaktten 180 .40 184 —
Badische Anilin-Aktien 393 .— 399 . —
Türkenloose 109 .20 109.20

Die Vorgänge in China .
Die Sühnefordernnge « der Mächte .

So lange die chinesischen Unterhändler in Peking sich
darüber nicht in einer jedes Mißtrauen ausschließenden
Form geäußert haben werden , bleibt die gemeinsame
Note mit den Forderungen der Mächte , auch wenn sie
als eine „ unwiderrufliche Entschließung

" präsentirt wer¬
den sollte , eine einseitige Willenserklärung. Gleichwohl
ist die Thatsache , daß die Vertreter der Mächte in Peking
nach langen Berathungen die Bedingungen formulirt
haben , unter der Voraussetzung , daß alle Kabinette sich
auf sie verpflichten , von weittragender Bedeutung , nicht
bloß, weil sich in ihr die Einigung der Mächte ausdrückt,
sondern auch, weil ein kollektives Substrat für die Frie¬
densverhandlungen geschaffen ist , die nunmehr aus dem
Zwielicht vager und unverbindlicher Konversationen mit
Li-Hung-Tschang und Tsching, aus dem undurchdringlichen
Jntriguenspiel mit chinesischen Edikten und irreführenden
chinesischen Doppelzüngigkeiten in die Sphäre regelrechter
diplomatischer Auseinandersetzung hinübergeleitet werden
können . Man empfindet es nach all den Fährlichkeiten,



denen die Einigkeit der Mächte ausgesetzt war , und nach
all den Ungewißheiten der militärischen Operationen wie
eine Erleichterung , daß nun eine bestimmte Richtschnur
vorhanden ist, an welche die Hoffnung auf ein Ende des
blutigen chinesischen Wirrwarrs sich zu halten vermag.
Die Forderungen , die an China gestellt werden sollen
sind hart und demüthigend , wie es nach dem Unheil,
das mit ihrer Erfüllung zu sühnen ist , nicht anders
sein kann.

Man braucht die Reihe der Forderungen nur ganz
oberflächlich zu überblicken , um zu erkennen , welche von
ihnen dem stärksten und hartnäckigsten Widerstreben be¬
gegnen werden. Das Verlangen , daß die von den Ver¬
tretern der Mächte bezeichneten Rädelsführer des
Boxeraufstandes mit dem Tode bestraft werden
sollen , muthet den chinesischen Machthabern eine unerbitt¬
liche Selbstverleugnung zu , denn unter jenen Rädels¬
führern befindet sich eine Anzahl von Mitgliedern der
kaiserlichen Familie, vor Allen Prinz Tuan, der Vater
des künftigen Kaisers . Und auch Tungfuhsiang , der
General, unter dessen militärischen Schutz die Kaiserin-
Witwe und der Kaiser in das Innere des Reiches geflohen
sind , gehört zu denen , welche auf der Liste der von den
Mächten geforderten Todesopfer stehen . Vor 40 Jahren ,
als von den verbündeten Engländern und Franzosen eine
ähnliche Sühne begehrt wurde, erfolgte die Hinrichtung
einiger gleichgiltiger Individuen, die man als die Schul¬
digen ausgab . Diesmal ist das Gelingen einer solchen
Hinterlist ausgeschlossen, denn die Exekution soll nach fest¬
gestellter Identität und unter den Augen der Vertreter
der Mächte vollzogen werden . Es ist umsonst , daß das
Gerücht ausgesprengt wird , Prinz Tuan sei als
buddhistischer Mönch verkleidet in die Wüste geflohen
und General Tungfuhsiang habe gedroht , er werde , um
seiner Auslieferung zu entgehen , einen Aufstand gegen
die Dynastie in ' s Werk setzen ; der Wille der Mächte, an
diesen Beiden und an den übrigen Rädelsführern , die
doch schwerlich im Widerspruche mit der Kaiserin-Witwe
gehandelt haben , ein blutiges Exempel zu statuiren , bleibt
aufrecht , und wenn man in der Zufluchtsresidenz von
Singanfu den Frieden wünscht , so muß man nicht bloß
zu den verlangten Hinrichtungen sich entschließen, sondern
auch dafür Sorge tragen , daß die Hinzurichtenden nicht
entwischen . Freilich, es ist eine starke Demüthigung für
den alten chinesischen Dünkel, die begehrt wird ; aber es
handelt sich darum , die Wiederholung schauerlicher Un-
thaten gegen die Fremden für alle Zukunft zu verhüten
und die Ueberlegenheit der übrigen Welt über die in
ihrer Jsolirtheit verwilderte chinesische Kultur unerbittlich
zu exemplifiziren . Diesem Zwecke dient auch das Ver¬
langen der Entschädigungssumme von 600 Mil¬
lionen Taels für Staat und Private, die allerdings vom
Standpunkte der Mächte nicht so groß erscheint, wenn
man bedenkt, daß Deutschland allein bis jetzt 152 Mil¬
lionen Mark für die chinesische Expedition verausgabt hat .
Es ist gleichwohl eine gewaltige, wenn auch naturgemäß
auf längere Zeitfristen zu vertheilende Geldleistung, die
den Chinesen auferlegt werden soll, zumal der größere
Theil der chinesischen Zölle bereits verbändet ist .

Man kann annehmen , daß es den chinesischen Macht¬
habern nicht viel Selbstüberwindung kosten wird , durch
eine nach Berlin zu entsendende Mission unter
Führung eines chinesischen Prinzen das Bedauern über
die Ermordung des deutschen Gesandten aussprechen und
auf dem Schauplatze der Unthat ein Denkmal mit einer
dreisprachigen Inschrift errichten zu lassen . Die Einsicht ,
daß Deutschland unter allen Mächten am schwersten be¬
leidigt worden ist und deshalb die eklatanteste Genug-
thuung zu beanspruchen hat , ist von dem Kaiser Kwangsu
bereits in dem Schreiben an den Deutschen Kaiser be¬
kundet worden . Auch mit der Nothwendigkeit , die Forts
vonTaku zu schleifen , die militärische Besetzung der
Kommunikation zwischen Peking und dem Meere durch
fremde Truppen zuzugestehen , das Tsung-li - 2)amen ^
reformiren , wird man sich in China bereits befreundet
haben . Aber wenn diese Forderungen im einzelnen viel¬
leicht keinen übergroßen Widerstand zu gewärtigen haben , so
stellen sie doch in ihrer Gesammtheit eine harte Züchtigung
des chinesischen Selbstbewußtseins , ja der ganzen chinesi¬
schen Kultur dar , eine Züchtigung die zweifellos von den
Mächten beabsichtigt ist , der aber ein Volk von 400 Millionen
sich nicht leicht überantwortet. Man muß sich nur ver¬
gegenwärtigen, wie groß der Antheil ist , den der chinesi¬
sche Hochmuth an dem Fremdenhasse hat , um zu be-
urtheilen , welche Demüthigung in den Forderungen der
Mächte enthalten ist . Und dazu ist es noch fraglich , ob
man in der Umgebungder Kaiserin-Witwe und des Kaisers
zu Singanfu schon so mürbe ist , daß man daran ver¬
zweifelt , noch länger Widerstand leisten zu können , und
ob man am Ende der Mittel ist , um den Mächten noch
weiter zu trotzen . Wenn auch die Spekulation auf die
Uneinigkeit der Mächte hinfällig geworden sein mag , so
steht es doch dahin , ob nicht die Weigerung des chinesi¬
schen Hofes , nach Peking zurückzukehren, durch die schlauen
Rathschläge der Unterhändler Li -Hung-Tschang und Tsching
und durch deren Wahrnehmung bestärkt worden ist , daß
die militärischenOperationen der internationalen Truppen
sich nicht wohl über das ganze Reich erstrecken können .

Doch trotz all ' dieser Erwägungen bedeutet die endliche
Formulirung der Friedensbedingungen einen großen
Schritt zur Klärung der Situation in China . Er schließt
sich , wie der Nachsatz dem Vordersatz , der neuerlich aus
Anlaß des deutsch - englischen Abkommens wiederholten
Versicherung der Mächte an , daß die territoriale Integrität
des chinesischen Reiches unangetastet bleiben soll. Diese
Versicherung kann angesichts der fremden Truppen in

und um Peking , angesichts des russischen Vordringens in
der Mandschurei eine beruhigende Wirkung auf die
chinesischen Machthaber nicht verfehlt haben. Und diese
hat der Neigung zum Friedensschlüsse sicherlich Vorschub
geleistet , wenn auch zunächst diejenige zur Annahme der
Friedensbedingungen vielleicht noch nicht im ganzen
Umfange vorhanden sein mag. Was den Chinesen jetzt nach
den Gräueln und Katastrophen dieses Sommers hand¬
greiflich bewiesen werden muß , das ist die Ueberlegenheit
der geeinten Mächte der Welt , und diesen Zweck verfolgen
die Friedensverhandlungen .

(Telegramme.)
* Peking , 17 . Nov . Graf Waldersee empfing

am 15 . den Prinzen Tsching und Li - Hung - Tschang
im Kaiserpalast. Freiherr von der Goltz sungirte als
Dolmetscher . Graf Waldersee forderte, daß die chinesi¬
schen Truppen aus der Nähe des Okkupationsgebietes
zurückgezogen würden, dann würden auch weitere Ex¬
peditionen unterbleiben .

* Shanghai , 17 . Nov . Der „ Standard" meldet :
Das Kaiserliche Edikt, welches besagt , die Prinzen Tuan
und Tschwang auf Lebenszeit in 's Gefängniß zu setzen ,
bestimmt, daß dieselben in das Gefängniß des Kaiserlichen
Hofes in Mulden zu bringen sind . Die Kaiserin -
Witwe will nach Tayuenfu zurückkehren , weil sie be¬
fürchtet , daß die muhammedanische Erhebung in
Kansu Eingang finden werde .

* Wladiwostok , 17 . Nov . Jetzt verkehren die
Züge der Mandschurischen Bahn auf der Strecke
Port Arthur—Mulden .

Hrotzherrogthum Baden.
Karlsruhe, 17 . November .

* (AkademischerVortrag ) zum Besten der Bismarck -
Säule . Der dritte in der Reihe der Akademischen Vorträge
in der Aula der Technischen Hochschule findet am nächsten Mon¬
tag statt. Professor Rebbock, der längere Zeit als Letter einer
wissenschaftlichen Expedition Südafrika bereist hat, wird über die
Aufgaben Deutschlands sprechen und seinen Bortrag durch Licht¬
bilder nach eigener Aufnahme erläutern . In bisheriger Weise
Billetverkauf bei Bielefeld und an der Abendkaffe .

* (Kaufmänntsche ^ Verein Karlsruhe .) Montag,
den 19 . November , Abends halb 9 Uhr , hält Herr I) r . Ä.
Drews , Professor an der Technischen Hochschule Karlsruhe ,
im Saale der „Eintracht", eine» Bortrag über : „Kunst und
Sittlichkeit« .

* ( 4 pro z . Kölner Stadtanleihe .) Zur Beschaffung
der Mittel für verschiedene städtische Bauten und Anlagen so -
wie andere städtische Zwecke bringt die Stadt Köln ein 4proz.
Anlehen — verstärkte Tilgung und Gesammtkündigung bis zum
Ende des Jahres 1905 ausgeschlossen — im Gesammrbetrage von
21 583 500 M . in Abschnitten von 500 , 1 000 und 5 000 M . zur
Ausgabe . Die Einlösung der am 1 . April und 1 . Oktober fäl¬
ligen Zinsschcinc findet in Berlin , Bremen , Frankfurt a . M .,
Karlsruhe , Köln, Mannheim und München statt Die An¬
leihe wurde von einem Konsortium unter Führung der König ! .
Generaldirektion der Seehandlungssocictät in Berlin übernom¬
men und gelangt, nachdem 5 Millionen Mark zu fester Kapitals¬
anlage rcservtrt wurden , der Restbetrag von 16 583 500 M . am
Dien st ag den 20. November d . I . zum Kurse von 99V,
Prozent bei den Mitgliedern des Konsortiums, in Karlsruhe
bei den Herren Straus L Co , welche dem U . bernahme-
konsorttum angchören, zur öffentlichen Subskription .

sH Mannheim, 16 . Nov Infolge des seit einigen Monaten
anhaltenden Rückganges der wirthschaftlichen Konjunktur bat
auch in unserer Stadt die Arbeitslosigkeit große Dimen¬
sionen angenommen. Trotzdem der Wegzug lediger Gewerbs-
gehtifen und Arbeiter im Oktober den Zuzug nahezu erreicht
hat, eine seit Jahren in Mannheim nicht beobachtete Erscheinung,
ist im Oktober die A beitslosiqkeit noch bedeutend gestiegen .
Schon im August waren der Ceutralanstalt für Arbeits¬
nachweis nur 1723 offene Stellen gemeldet , aber 4 0l5 Ar-
beitsgesuche eingebracht worden. Im September haben sich die
offenen Stellen auf 1663 , im Oktober auf 1451 vermindert,
die Arbeitsuchenden aber aus 4 034 beziehungsweise 4 656 ver¬
mehrt . Am stärksten ist das Mitzverhälrniß bei den Schlossern
(82 offene Stellen im Oktober und 246 Arbeitsuchende ), bei den
Eisendrehern (20 gegen 170 ) und bet den Fabrikarbeitern ohne
nähere Bezeichnung (39 gegen 320 ) . Erdarbeiter und Taglöhner
erschienen im Oktober 1376 , während nur 376 — genau 100
weniger — begehrt wurden . Menu auch viele Durchreisende in
diesen Zahlen inbegriffen sind, ist doch die Zahl der ständig hier
vorhandenen Arbeitslosen gleichfalls eine sehr hohe .

LH Heidelberg , 16 . Nov. Wie aus Christiania gemeldet
wird , beschloß am Dienstag das dortige akademische Kollegium
einstimmig , Herrn Professor 1)r . Goldschmidt - Heidel -
berg als Professor der Chemie an der Universität Christiania
Seiner Majestät dem König vorzuschlagen .

LH . Offenburg , 16 . Nov . Am Dienstag Abend wurde bei
Offenburg der Ziegeleibesitzer Bayer von dem in Offenburg
garnisonirten Gemeinen Vogt aus Daxlanden überfallen und
mit dem Faschinenmeffer so schwer verletzt , daß er heute seinen
Wunden erlag . Der Attentäter wurde in Konstanz verhaftet.

Theater , Kunst und Wissenschaft.
8 . (Zweites Kammermusik - Konzert von Pro¬

fessor Heinrich Orden st ein und demMeininger
Streichquartett ) Wir gehen wohl kaum fehl, wenn wir
einen großen Theil des außergewöhnlich lebhaften Interesses ,
mit dem die hiesigen gut-musikalischen Kreise des Publikums dem
Konzert am Mittwoch entgegen sahen und sich schließlich vollzählig
zu demselben etngefunden hatten, dem Umstande zuschreiben , daß
dieses Konzert mit der ersten hiesigen Vorführung der auswärts
bereits vielfach mit großem Beifall aufgenommenen Komposition
eines hierorts ansässigen Tondichters eingeleitet werden sollte .
Seit mehr als einem Jahrzent wirkt Herr Stephan Krehl als
Lehrer der musikalischen Theorie , der Formenlehre, der Instru¬
mentation und des Portiturenspiels am hiesigen Großh . Konser¬
vatorium für Musik , und neben allen pädagogischen Wirkungen,
die während des letzten Dczeniums von dem außergewöhnlich
tüchtigen und pflichtgetreuenManne ausgegangen sind, hat Krehl
sich mit eigenen sein -empfundenen und vortrefflich gearbeitete »
Kompositionen auch in der weiteren Kunstwelt einen sehr ge¬
achteten Namen erwerben können . Vortreffliche und zum Theil
sehr wirksame Klavierwerke zu zwei und zu vier Händen, mehrere
Hefte Lieder und zwei Sonaten für Klavier und Violine hatten
den jungen Autor schon vortheilhaft bekannt gemacht , als er in
größeren Kunststädten Deutschlands mit einer ersten Orchester¬

komposition , einer Ouvertüre zu Gerhart Hauptmann 's
„Hannele" und mit einem ersten Streichquartett debütirte.
Stephan Krehl 's Streichquartett ox . 17 in ^ -ckur, oder das
siegreich über Meiningen und Bremen auch schon bis nach
der deutschen Kaiserstadt vorgedrungcn war, hat man am gestri¬
gen Abende durch die Meininger , denen dasselbe gewidmet ist,
doch endlich zu hören bekommen und dabei freudig überrascht
in allen lebhaften Beifall Miteinstimmen müssen , mit dem das
Publikum für die Bekanntmachung mit dem geistvoll schönen
Werke dankte und den Komponisten mehrfach hervorrief . Wie
schon in seinen früheren Arbeiten , so zeigt sich Krehl auch in
diesem Quartett als ein würdiger Jünger von Robert Schu¬
mann und von Johannes Brahms , denen er unter vollständiger
Wahrung seiner recht bedeutenden und durchaus sympathischen
Eigenart in der Reichhaltigkeit der Rhythmen, in der Vornehm¬
heit der melodischen Bildungen und in der geistvollen Fügung
des Satzes nachetfert . Alles , was in den vier Sätze» Dieses
Quartetts steht , hat nicht nur Hand und Fuß , sondern auch
Kopf und Herz ; es ist keine gemachte , sondern wohl erdachte —
und zwar ganz direkt für die vier Saiteninstrumente erdachte
Musik , die jederzeit gut und interessant klingt und an ihren
Höhepunkten, so bet dem schönen zweiten Thema und der
Durchführung des ersten Satzes , bei der weitgeschwungenen
Melodie des ausdrucksvollen Lento , im ganz entzückenden
Vivace und in den sehr bedeutenden in der Art einer Chia-
conna gehaltenen Variationen des Schlußsatzes, kraftvoll-edle
Meisterschaft bekundet . Bon den Herren Wendling , Funk,
Abbaß und Picning vortrefflich interpretirt , mußte die that -
sächlich bedeutende Schöpfung lebhaft anregen und befriedigen ,
und dem hochstrebenden Komponisten alle wohlverdienten
Ehrungen cinbrtngen. In Frau Sophie Röhr - Brajnin aus
München, der Gattin des früher in Mannheim und jetzt in
München wirkenden Hofkapellmeisters Röhr lernten wir eine
recht temperamentvolleKonzertsängerin mit bedeutender und nur
bei einigen Tönen der tieferen Lage etwas brüchiger Stimme ,
vieler Koloraturfertigkeit und einer gewissen Verve des Vor¬
trages kennen . Frau Röhr - Bajnin ist früher Opernsängeriu
gewesen, und so ansprechend sie auch rein-lyrifche Aufgaben wie
Brahms ' „Immer leiser wird mein Schlummer «, Schubert 's
„Lachen und Weinen" und „Du bist die Ruh '«, Liszt 's „ OK
guanä js ckors" und Wagner 's „vors won onkunt « löste, so
exzellirte sie doch recht eigentlich mit dramatisch belebteren Ge¬
sängen wie Brahms ' „Meine Liebe ist grün «, Lörve's „Niemand
hat 's geseh 'n" und Bizet's ganz in Carmen-Stimmung ge¬
tauchtem „Pastorale « — und mit koquett - verzierten Desserts,
wie Chopin - Biardot 's Mazurka „24ims - iuoi " . Nach diesen
letztgenannten Vorträgen erntete die Sängerin denn auch
rechtens den lebhaftesten Beifall . Zwischen de» beiden Lieder¬
nummern des Programms spielte Herr Professor Orden¬
stein im Verein mit den Herren Konzertmeister Wendling,
Kammermusiker Abbaß und Kammermusiker Piening das
O-moll -Quartett op . 60 von Johannes Brahms , das an diesem
Abende in Karlsruhe zum erstenmal erklang . Bei ganz vorzüg¬
licher Wiedergabe konnte das hochpathetische Werk einen neuen
gewaltig fesselnden Einblick in die kraftvoll-düsteren Stimmungs¬
welten der Brahmtz'sche» Muse erschließen , wobei denn natur .
gemäß das prächtige Scherzo und das traumversonnene v -clui-
Andante größerer Sympathie begegneten , als der hochbcdentende ,
aber schwerer erfaßbare erste Satz und das für Brahms tbat -
sächlich etwas zu Mendelssohnisch anmuthende Finale . Das Au¬
ditorium dankte den Ausführenden nut herzlichen Bcifalls -
bezeugungen , und solche werden sich die genannten Herren wohl
auch mit der Vorführung des Schumann 'scben Quintettes op . 44
erworben haben , das de» interessanten Abend zum Abschluß
bringen sollte und das , als wir nach zweistündigem Mufikgenuß
den Saal verließen , noch ausstand Da wir just dasselbe
Quintett erst am letzten Samstag an derselben Stätte gehört
hatten, war uns ein neuerliches Genießen desselben nicht mehr
Bedürfniß .

K « n st Verein .
Wenn man die Schwierigkeiten bedenkt , mit denen die Leitung

eines Knnstvereins in unserem trotz des regsten internen
Kunstlcbens vom eigentlichen Kunst markt doch sehr abgelege¬
nen Karlsruhe zu kämpfen hat , so wird man um so bereitwilliger
anerkennen , daß es diesmal gelungen ist, mit einer Reihe recht in¬
teressanter Erscheinungen einen Anfang zu Stande zu bringen,
der auf dcn weiteren Fortgang gespannt macht . Auch das Aus¬
land ist mit einem in der Farbe vornehmen und frischen Eng¬
länder : John Terrts und einigen sehr feinen Franzosen
vertretet: . So gibt uns » . a . Cotte t's „Arme Frau " in der
herben Farbe , dem breiten und doch leichten Bortrag und der
lebenswahren, ernsten Auffassung wenigstens einen guten Aus¬
schnitt aus seinem Schaffen , wenn es sich hier auch nicht in
seiner ganzen Tiefe und Totalität repräfeittiren kann . Me -
n a r d 's „Haide " ist in der stark extrahircnde» auf tvnige
Warthe, einfache Linien und Flächen reduzirenden Schaffensweise
von sehr bedeutender Wirkung. Eine vornehme und feine
Arbeit ist auch Amand - Jean ' s Damenbildniß , während
des bekannten Benjamin Consta nt Hcrrenporträt eine
etwas theatralische Auffassung verrätb .

Bon unseren namhafte» einheimischen Künstlern sind in der
Mehrzahl ältere Werke ausgestellt : so von Thoma , Dill ,
Kall morgen , Ketl e r u . a . Neu sind die beiden im Vor¬
trag frischen und flotten und in der Farbe gesunden und einheitlich
gestimmten vortrefflichen Stollinterieurs von Junker . Auch
Schönleber bat außer einer farbigen Herbstlandschast „Hohent¬
wiel " Früchte seiner diesjährigen Studien gebracht : einige kleinere
Seestücke und Landschaften , so das reizende, in der Farbe und
der Technik pikante und leichte „Backnang " . In dem Ritt er¬
sehen Herrenbildniß liegt das Interesse mehr in dem sprechenden
und gut getroffenen Ausdruck, als in der farbigen Behandlung .
Einfach , eigenartig und tief in der Auffassung ist das Porträt
des berühmten Kapellmeisters Levi von Stuck : eines der vor¬
nehmerenBilder des Künstlers, ohne die derbe Breitspurigkeit, die
sich so oft bei ihm geltend macht . Köstliche , in der burlesken
Grazie der Linie unübertreffliche und in der Farbe feine Sachen
find die Karrikaturen von Th . Th . Heine .

Eberlein ' s Statuetten haben die skizzenhafte Technik , aber
nicht den inneren Gehalt mit Mcunier ' schen Arbeiten dieser Art
gemein . Bon Dietsche sind zwei Skizzen ausgestellt : mittel¬
alterliche Kaiserstandbilder, die als Brückenstatuen gedacht sind .

L . 4V.

Der Anschlag auf den Kaiser.
(Telegramme.)

* Breslau , 17 . Nov . Ein Extrablatt meldet : Die
Angaben hiesiger Extrablätter , daß die verhaftete Frau
eine Italienerin oder ein als Frau verkleideter Mann
sei , sind unwahr . Die Frau ist eine hiesige Händlerin
Namens Schnapka . Die vorläufigen amtlichen Er¬
mittelungen ergaben , daß sie offenbar geistesgestört ist.

* Breslau , 17 . Nov . Auch die im Anschluß an
die Verhaftung der Schnapka erfolgte Vernehmung der
Verhafteten durch den Staatsanwalt hat außer jeden
Zweifel gestellt , daß eine politische Bedeutung irgend¬
welcher Art dem Vorfälle nicht beizumessen ist , und
daß man es lediglich mit der That einer Geisteskranken
zu thun hat .



* Breslau , 17 . Nov . Die amtlichen Ergeb¬

nisse über den Zwischenfall , der Anlaß zu den

Attentatsgerüchten geboten , bestätigen nur die Annahme ,

daß es sich um die That einer Geistesgestörten han¬

delt . Der Irrsinn der 40 Jahre alten Selma Schnapka

ist bei der weiteren Vernehmung durch die Jrrereden der

Schnapka außer allen Zweifel gestellt worden . Von aller

Welt sich verfolgt glaubend , liegt sie mit Behörden und

Privaten in Konflikt . Um sich an einem Breslauer

Rechtsanwalt zu rächen , der verschiedene Prozesse , darunter

einen Exmissionsprozeß gegen sie führte , hatte sie sich

gestern auf das Gericht begeben , um ihn zu tödten . Sie

traf ihn aber nicht an . Unterwegs sah sie viele Menschen

und hörte , daß der Kaiser vorüberkomme . Sie habe

dann die That verübt , die , beiläufig bemerkt , von Seiner

Majestät dem Kaiser nicht bemerkt wurde . Die

Schnapka will von Brockau , Landkreis Breslau , nach der

Stadt Breslau gekommen und früher in Berlin und

Stettin gewesen sein . Ihre Unterbringung in eine Irren¬

anstalt dürfte bald erfolgen .
* Groß -Strehlitz , 17 . Nov . Es wird bestätigt,

daß Seine Majestät der Kaiser den Vorfall in

Breslau gar nicht bemerkt habe . Der Erbprinz
von Meiningen , der dem Standorte der Frau zunächst
war , sah , wie dieselbe einen Gegenstand nach dem Wagen
warf . Seine Majestät der Kaiser legt dem Vorkommniß
keine Bedeutung bei .

* Stuttgart , 17 . Nov. Seine Majestät der König
von Württemberg , der gegenwärtig in Bebenhaufen
weilt , sandte , als er von dem Breslauer Zwischenfall

hörte , an Seine Majestät den Kaiser ein Glückwunsch¬

telegramm .
* Paris , 17 . Nov . Der Einführer des diplomati¬

schen Corps , Crossier , sprach heute im Aufträge des Mi¬

nisters des Aenßern bei der deutschen Botschaft vor ,
um die Freude der Negierung über das Mißlingen
der Breslauer That auEzudrücken.

* Paris . 16 . Nov . Die Kammer nahm nach einer De - !
batte , welche zwei Sitzungen ausfüllte , die Vorlage betreffend
die Reform der Erbschaftssteuer a».

* Paris , 16 . Nov . Deputtrtenkammer . Nachdem
eine sozialistische Interpellation über das Eisenbahnunglück
besprochen worden war , wird eine von radikaler Seite wegen
Eröffnung einer Kapelle für Jesuiten eingcbrachte Inter¬
pellation berathcn . Waldeck - Rousseau erklärt , wenn das

Gesetz von 1880 nicht angewendet worden sei , so liege das daran ,
dag die Gesetzgebung in dieser Materie ohnmächtig sei. Die
kaum aufgelösten Kongregationen hätten sich wieder gebildet , und
die Regierung werde einen Gesetzentwurf einbringen , über den
man in der nächsten Woche berathcn werde . Es wird sodann
eine Tagesordnung cingebrocht , des Inhalts , die Kammer rechne
darauf , daß die Regierung das ihrige dazu beitrage , daß die

Bcrmhnngen über das Gesetz , betreffend die Assoziationen ,
zu einem wirklichen Ergcbniß führen . Nachdem Waldeck-Rousseau

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Breslau , 17 . Nov . Seine Majestät der Kaiser

traf gestern Abend in Jagduniform auf dem Bahnhofe in

Groß - Strehlitz ein .
* Grotz - Strehlitz , 17 . Nov . Seine Majestät der

Kaiser begab sich heute Vormittag Uhr mit der

Jagdgesellschaft nach Sucholona in die Fasanerie . Das

Wetter ist aufktärend .
* Berlin , 17 . Nov . Die „ Nordd . Allg. Ztg.

"
schreibt :

Die Nachricht von einer ernsteren Erkrankung Seiner

Majestät des Kaisers von Rußland ruft in den

weitesten Kreisen Deutschlands die herzliche Theilnahme
hervor , die den in unserem Vaterlande für den edlen

Monarchen gehegten Sympathien entspricht . Glücklicher¬
weise berechtigen die bisherigen Meldungen über den Ver¬

lauf der Krankheit zu der Hoffnung , daß unsere warmen

Wünsche für eine baldige Genesung des befreundeten
Herrschers in Erfüllung gehen werden .

* Berlin , 17 . Nov . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

schreibt : Die in einem Theil der deutschen Presse sich
bemerklich machende nervöse Stimmung am Beginne der

diesmaligen parlamentarischen Saison findet einen bezeichnenden
Ausdruck darin , daß nicht nur an dem Verhalten der Retchs -

regiernng in einzelnen Fragen der Reichspolitik Kritik geübt ,
sondern auch Aeußcrlichkeiten bei der Eröffnung
des Reichstages zum Gegenstände abfälliger Urtheile ge¬
macht werden . So z . B . wird die Thatsache , daß die dies¬

jährige Sessioiiseröffnnng nicht im Weiße » Saale , sondern im

Rittersaale des Königlichen Schlaffes erfolgte , mehrfach be¬
sprochen und darin von einzelnen Blättern ein Zeichen geringer
Rücksichtnahme auf den Reichstag erblickt, während andere Preß -

organe hierin eine Maßnahme zur persönlichen Sicherheit des
Monarch -» zu erkennen glauben . Es sollte doch kaum eines

Hinweises darauf bedürfen , daß der Reichstag in seiner Würdi¬

gung nicht dadurch berührt wird , in welchen Räumen des Kö¬

niglichen Schlosses die Thronrede verlesen wird , namentlich wenn
die Sessionseröffnung durch den Herrscher persönlich erfolgt ,
dessen Sicherheit , wenn er zu den gewählten Vertretern des

deutschen Volkes spricht, in keinem Falle gefährdet erscheinen
kann . Der Grund zu der Wahl eines anderen Raumes als des

Weißen Saales lag ganz einfach darin , daß im letzteren zur
Zeit bauliche Veränderungen vorgenommen werden , die seine
Benutzung gegenwärtig ausschließen . Uebrigens ist der Reichs¬
tag ans dem gleichen Grunde schon in den Jahren 1892 und
1894 im Rittcrsaale eröffnet worden , wo bereits mehrfach auch
die Eröffnung des Landtages stattgcfunden hat . Es wäre zu
wünschen , daß die Presse nicht durch kleinliche Hervorhebung
und Berwcrthung politisH bedeutungsloser Einzelheiten die Dis¬
kusston der vielen zur öffentlichen Debatte stehenden schwerwiegen¬
den Fragen unnöthig verschärfte .

* Berlin . 17 . Nov . Der Handwerkskammertag
nahm einen Antrag an , in dem auf die Wichtigkeit des Fort¬
bildungsfachschulwesens hingewiesen wird und worin
der Handwerkertag diejenigen deutschen Staaten , wo es bisher
noch nicht geschehen, ersucht , den Unterricht für die gewerbliche
Heranwachsende Jugend in der Regel bis zum 18 . Jahre in
Fortbildungsschulen , die fachlich zu organistren sind, obligatorisch
zu gestalten und für den weiteren Ausbau der Fachschulen
Sorge zu tragen . Ferner wurde ein Antrag angenommen , daß
diejenigen Rohmaterialien , deren Erzeugung im Jnlande
in unzureichendem Maße erfolgt , mit niedrigen Zöllen
dagegen Halb - und Ganzfabrikate des Auslandes , ine eine er
hebliche Schädigung deutscher Arbeit im Gefolge haben , mit ent
sprechenden Eingangszöllen belegt werden , damit das deutsche
Handwerk konkurrenzfähig erhalten bleibe ; daß ferner der Reichs
kanzler und der preußische Handelsmtnister ersucht werden
mögen , bei der Berathung der Handelsverträge Vertreter des
Handwerks zuzuziehen und Gutachten der Handwerkskammern
zu hören

* Wien , 17 . Nov . Wie die „Neue Freie Presse " aus Prag
meldet , sucht der dortige Oberlandesgerichtsprästdent Iansc
wegen der vom Justizmtnister angeordneten strengen Durchfüh
rung jener Verordnungen , wodurch die Badent - Gautsch '

schen Sprachenverordnungen aufgehoben werden ,
um seine Penstonirung nach .

seine Zustimmung hierzu erklärt hat , wird die Tagesordnung
angenommen .

* Paris , 17. Nov . Die Blflttcr „Ltbre Parole " , „Gaulots " ,
„Echo de Paris " und „Jntransigeant " sprechen von einem

Schwindel , der bei den jüngsten Ordensverlei¬
hungen vorgekommen ist . „Libre Parole " behauptet , daß der

Kabinetschef des Kolonialministers Decrais in diese An¬

gelegenheit verwickelt sei . Demgegenüber sagt der „Figaro " ,
der Staatsanwaltschaft sei keinerlei auf diese Angelegenheit be¬

zügliche Anzeige zngegangen und fügt hinzu , die Regierung
werde die Schuldigen , wenn es solche gäbe , zu strafen wissen.
Wenn die Angelegenheit aber , wie es nach seiner Meinung der

Fall ser , nur auf Erzählungen beruhe , die von Unzufriedenen
erfunden sind, so werde es leicht sein , die Wahrheit festznstcllen ,
da die Namen der in Frage kommenden P .rsonen bekannt sind .

* Paris , 17 . Nov . Die vom hiesigen „New -Aork Herald "

gebrachte Meldung , daß die Pariser Botschaft der Bereinigten
Staaten in eine angeblich das neue französische Feldgeschütz be¬

treffende Spion ageaffaire verwickelt sei , wird von dem

genannten Blatte als durchaus unrichtig bezeichnet .
* St . Petersburg , 17 . Nov . Ueber den Gesund -

' feitszustand Seiner Majestät des Kaisers wurde gestern
Vormittag 10 Uhr folgendes Bulletin ausgegeben : „ Der

Kaiser brachte gestern den ganzen Tag befriedigend zu,
Abends war die Temperatur 39,1 , Puls 72 . Nachts
chlies Seine Majestät hinlänglich gut . Morgens war

die Temperatur 38,1 , der Puls 68 . Das Allgemeinbe¬
finden ist sehr gut,

"

* St . Petersburg , 17 . Nov . Die „ Nowoje Wremja
"

meldet aus Simserspot : Die Abreise der Minister aus

Jalta nach Petersburg ist aufgcschoben worden . Der

russische Botschafter in Konstantinvpel ist von Jalta nach
dort zurückgekehrt.

* London , 17 . Nov . „ Daily Telegraph
" schreibt :

Seit vielen Jahren war der internationale Hori¬
zont nicht so klar wie jetzt . Wir stehen zu allen

Negierungen gegenwärtig so freundlich , wie wir den Völkern

stngst verhaßt waren . Zu der normal guten Verständi¬

gung mit den centralen Mächten trat eine Annäherung
mit herzlicher Gesinnung an Frankreich hinzu , während
die Wiederüberlassung der Shanghaikwan -Bahn an Eng¬
land , die gespannte Beziehungen zu England hervorgc -

rufen hatte , als ein Anzeichen bedeutsamer Geneigtheit
elbst Rußlands anzusehen ist.

* Glasgow . 16 . Nov . Lord Rosebery , der Rektor der
hiesigen Universität ist , hielt an die Studenten eine Ansprache ,
in der er sich über das „britische Reich " aussprach
Dieser Ausdruck , der beständig herangezogen werde , verkörpere
die britische Geschichte, die britischen Traditionen und die britische
Rasse . Dieses Wort komme in Betracht für Frieden , Handel
und Civtlisation , Treue , Glauben und auch für das geschäftliche
Leben . Vor fünfzig Jahren sah die Welt noch ruhig zu , wie
die Briten unkultivirte Länder entdeckten und annektirtcn . Damals
pflegten die fremden Länder über unsere Handclsthätigkeit noch
zu spotte», jetzt werde über jede Meile Landes , das noch nicht
auf der Landkarte verzeichnet sei , gestritten . Jede Nation wünsche
jetzt eine Nation von Handelsleuten zu sein . Die Engländer ,
die einst eine Art von Monopol hatten , hätten jetzt um ibre
Existenz zu kämpfen . Das zwanzigste Jahrhundert werde eine
Periode scharfen und erbitterten Wettbewerbs unter den Nationen
sein , wahrscheinlich noch mehr auf dem Gebiete der Werke des

Friedens als des Krieges . Die Nation müsse daher
noch kaufmännischer werden , ganz gleich, ob cs sich um
Krieger , Kausieute und Staatsmänner handle .

* Tanger » 17. Nov . Die auswärtigen Vertreter ersuchten
die deutsche Gesandtschaft , beim Sultan von Marokko die Er
laubniß zu erwirken , daß in Panta de Maladata , in der Nähe
von Tanger , eine dauernde Quarantäne st ation errichtet
werde .

* Washington , 17 . Nov . Der Chef des Justizdepartements
Griggs , scheidet aus privaten Gründen mit dem 4 . März ,
vor Ablauf der gesetzliche » Amtsperiode der gegenwärtigen Exc
kutive, ans dem Kabinct aus .

* Paris , 17 . Nov . Wie aus Marseille berichtet
wird , sprach der Bürgermeister in der Sitzung des Gc -

meinderaths den Wunsch aus , daß die Bevölkerung bei
der Ankunft des Präsidenten Krüger sich die Stellung
der Regierung und das allgemeine Interesse vor Augen
halten wird . Der „ Petit Parisien

" will wissen , daß
Krüger von Paris aus sich direkt nach dem Haag be¬

geben werde , um die Veröffentlichung der von ihm
mitgebrachten Staatsdokumente vorzubereiten . Diese
Dokumente seien geeignet , ein neues Licht auf die Ur¬

sachen des südafrikanischen Krieges zu werfen .
* Laurenzo Marques , 17 . Nov . Der bisherige

Generalkonsul der Südafrikanischen Republiken , Pott ,
wurde amtlich angewiesen , nicht mehr die Flagge der

Südafrikanischen Republik und des Oranjefreistaates auf¬
zuziehen.

* London , 17 . Nov . „ Daily Telegr .
" meldet vom

15 . November : Die englische Garnison in Vryheid
ist thatsächlich eingeschlossen . Die Stadt wurde geräumt
und eine Stellung auf den Hügeln eingenommen , welche
den Platz beherrschen. Die Garnison ist mit Proviant
für sechs Monate versehen.

* Durban , 17 . Nov . Der „ Standard " meldet vom
15 . d . M . : Nach Meldungen von Standerton ist der

dortige Bezirk noch immer von den Buren beun¬

ruhigt . Die dort ansässigen Buren stoßen wieder zu
ihren Kommandos .

N-rsLiedexe».
Bestattung der Verunglückten in Offenbach.

st Offenbach . 16 . Nov . Die Opfer derBahnkatastrophe
vom 8 . November find heute Nachmittag 3 Uhr unter ungeheurer
Antheilnahme der Bevölkerung auf dem hiesigen Friedhöfe He¬
lot t e t worden Als Vertreter der Köntgl . Eisenbahndirektion
und zugleich dcS Ministers v . Thielen nahm Eisenbahuprästdent
Thorne aus Frankfurt a . M . an der Feier theil . Ferner waren
vertreten die verschiedenen Betriebszweige , Vertreter der Essen-
babnbeamtenvcrcjue , der Kreis - und städtischen Behörden , des

Osfiziercorps u . s . w . Unter der offenen Friedhofshalle waren
die elf schmucklosen schwarzen Särge aufgestellt . Die Feier be¬

gann gegen halb 3 Uhr mit der Einsegnung der Leichen der
beiden Russen , zu der Erzprister Protopopow aus Wiesbaden
herüber gekommen war . Hieran schloß sich die Einsegnung der
übrigen Leichen . Nachdem die Militärkapelle einen Choral ge¬
piekt, wurden die Särge in langem Zuge getragen von je vier

Bctriebsbeamten und vier Unterbeamten unter den Klängen
eines Trauermarsches nach dem gemeinsamen Grabe geleitet .
Die Feuerwehr bildete Spalier , während die Grabstätte selbst
durch Militär abgesperrt war . Nachdem die letzten Gebete ge-

prochen waren , nahm Eisenbahuprästdent Thorne das Wort
und führte aus : er lege Kränze im Namen der königlichen
Eisenbahndtrektion nieder zum Zeichen des Schmerzes , von dem
auch sie angesichts dieses furchtbaren Unglücks erfüllt sei. Wenn
etwas den Schmerz mildern könne, so sei es die Hoffnung , daß
es gelingen möge , durch unermüdliches Streben und durch neue
gute Erfindungen das ungeheuere Eisenbahnunglück in immer
engere Fesseln zu schlagen . Sodann gab er im Aufträge des
Ministers v . Thielen auch dessen Bedauern über den Unfall
Ausdruck und nahm von den Opfern Abschied. Mit zwei
Chorälen schloß die tief ergreifende Feier um 4^ Uhr .

st Berlin , 17 . Nov . Der „Rsichsanzeiger " veröffentlicht eine
Bekanntmachung der Reichskommisston der Pariser Weltaus¬
stellung , die die franzöfischerseits über die Aushändigung
der Diplome und Medaillen erlassene » Bestimmungen enthält .

st Lausanne , 17 . Nov . Das Mitglied des Bundesgcrichts
vr . Soidon ist gestorben .

st Paris , 17 . Nov . (Telegr .) Der „Matin " schreibt, daß
mehrere Oberbeamte der Orleansbahn für die Katastrophe Von
Dax verantwortlich seien, da sie, obgleich sie auf den durch
Regcnfälle verursachten schlechten Zustand des Bahndammes auf¬
merksam gemacht worden sei , nicht den Befehl gaben , an der
betreffenden Stelle langsam zu fuhren .

st Paris . 17 . Nov (Telegr .) Der Kultusminister beschloß,
den Bischof von Annecy wegen Ueberschreitung der Amts -

besuguiß vor den Staatsrath zu stellen, da derselbe den
Geistlichen seiner Diözese aufgeiragen hatte , bei den Leichen¬
begängnissen keinerlei Fahnen zu dulden , welche nicht in kirch¬
licher Weise geweiht worden seien.

st Paris , 17 . Nov . Die hiesige peruanische Gesandt¬
schaft erklärt die Meldung , die Gattin des peruanischen Ge¬

sandten in Paris , Frau Canevaro , die bei dem Eisen¬
bahnunglück in der Nähe von Dax verunglückte , sei tobt ,
für unwahr . Frau Canevaro , die beide Arme gebrochen hat ,
befindet sich in Bahonne in Pflege . Die bisher nicht tdentifizirte
Frauenleiche ist jetzt rekognizirt ; cs ist Frau Bernain -

Biarritz . Die Nachricht , der italienische Spezialgesandte
Carnera befinde sich unter den Verunglückten , wird offiziell
für falsch erklärt .

st Brüssel » 17 . Nov . Wie die „Jndäpendenee Beige" aus
Petersburg meldet , traf dtebelgischeMifsion unter Haupt¬
mann Fiövet wohlbehalten in Urga in der Mongolei ein und
wird über Rußland nach Europa zurückkehren.

st Caracas , 17. Nov . (Telegr .) Die Insel Curacao
wurde heute Früh von einem heftigen Erdbeben heim¬
gesucht

Kroßyerzogüches Lofthealer.
Spielplan .

Im Hoftheater Karlsruhe .
Sonntag , 18 . Nov . Abth . 0 . 16. Ab .- Vorst . (Mittelpreise ) :

„ Die Jüdin ", große Oper in fünf Aufzügen nach dem Fran¬
zösischen des Eugen Scribe von I . v . Seyfried , Musik von
Halcvy . Anfang halb 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .

Dienstag , 20 . Nov . Abth . 8 . 17 . Ab .- Borst . (Kleine Preise .)
». Jugend von heute " , Komödie in 4 Akten von Otto Ernst .
Clara : Fräulein Lisa Podechtel vom Stadtheater in Basel
als Gast . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .

K -iierberiibt 4,« S>»trolb»» »ULfürAdd »-,Inga ». Vom 17 . Nov . 1900 .
Die Lnstdrnckvertheilung hat sich seit gestern sehr wesentlich

geändert . Ueber dem Nordwesten unseres Erdtheils ist ein baro¬
metrisches Maximum erschienen, Mitteleuropa wird dagegen von
einem Gebiet niedrigen Druckes , das mehrere flache Minima
enthält , bedeckt . In Deutschland ist daher das Wetter trüb und
regnerisch . Die Temperaturen liegen dabei noch ziemlich hoch,
doch werden sie voraussichtlich infolge nördlicher Luftzufuhr
sinken ; im übrigen wird das Wetter wahrscheinlich zu Nieder¬
schlägen geneigt bleiben .

W !tttrLr, » !:rsiiaq !ü»gr « der Wnrsrs ». Gratis » K«rt »r»p».
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' 737 .7

17 MrgS . 7 -« U . 738 .4
17 Mtttgs 2»» U . ! 738 7

0 Regen . ^
Höchste Temperatur am 16. November : 11 .6 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 6 .2
Niedenchlagsmeiiuk Ses 16 November : 5 .8 mm .
Waffrrstand dcS RheinS . Maxau , 17 Nov . : 315 m .

»' iraniwD - N ' » ''- ^ ,vokn>ur : (InliuS Natz in Karlsruhe .

L. ? . Otto MUsr,
krovlsorisvdss I -olLLl vis rmr I 'srtiKstsllnnA clss Istoudansg

HVsIckslr -ssss SS .
17m Kskl . LssiedtiANllK viril Ksdetsn. Lslll LnnksvnnA .

kunsigewei - de - Magarin von ss . Mayen <L LL ,
tluüieterLutoa , Karlsruhe , ikonäoIplLtL .

Sroasisv L-uxsi von I- uxus - nncl Ssdrsuodsnrttlcslo
in pocrslion , Ls^nlnil , äsonrs , Lkfistoils -LHi-s - , Ksnvulsn ,

kür OsscNsobs , ^ usscsusru, ttätsl- urui Usussiru -iodtuugoo «

A M . )uiius Älr'LUZS, XLMfUkktz . U Mäi '.
4L » , llLetizl äsm Karlrrplsr »

Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln aller Arren Besatz-

stofien , Pasiementerien , Spitzen , Knüpfen , Weißwaareu , Hand¬
schuhen Caravtlen , Fächern . Ständige : Eingang von Neugenen .



Leute Noi-Zsu starb uaed läuZerem I êiäeu äer erste
Luurleiäiener äsr Laiserliokeu Ober-kostätre^tiou üisr-
seldst ,

tte ^n f' oZtsLkaffne ^ 8l6pIlAN I/Ik/61
'
,

im L-Iter vou 65 -tadreu.
Laeliäeiu er iu äer krüdereu Luäisekeu kostvervAltuuA

viele ffabrs tliätiZ Mrvesen var , bat er über 28 ckabrs
bei äer Ober -?ostäirelrtiou Ze^virbt als treuer, üeissiZer
uuä äieustZe^vauäter Lesmter .

8eiu ^näsnbeu vird in Lbren Zebulteu veräen.
Lsrlsruke , äeu 17 . Lovember 1900 .

XLM 6U8 Ä6? Odoi -I ' o8 tüii eLtioii L »rl 8rul »e :
Leisler , 0ber-? o8t «1irelctor . F-241

Dcrs WcrnkHcrus
VSlt Ii . l

ln LsrlsritL «
gewährt llsnlvkvn auf börsengängige courante Werth¬
papiere zu 3 ^4^0 jährlich E885'2
ohne Provisionsberechnung.

Beleihung von Waaren nach Vereinbarung.

DSQ1.LQQSI»
k^unstZsiusrbVsi - sirr .

Klulisiiier Kunffgewerkeverem.
lAonnlsvsvssmmlriHA

am Mittwoch den 21 . November 190V ,Abends '/,9 Ubr .im Saale der „Bier Jahreszeiten " .
Ausstellung einer Sammlung von Medaille«

und Plaketten nebst Besprechung derselben Bericht
des Vorstandes über den Stand der Deutschen Glas¬
malerei-Ausstellung und sonstige Vereinsmitthetlungen .
— Die Mitglieder werden zu dieser (mit Restauration
verbundenen) Versammlung freundlichst eingeladen.

Der Vorstand . F '170,1

kckontsrz ckvn LS . klovsmlrsr ', ^Hrsntls 7 lllir ,

dor

MlSLILLIIKV ^ HokZLLLPSltv
unter DeitunA von

Ocueralmusikciirektor I 'Z' ilL 8lv !nl »av1r .
7 > er80 .' 8 « « t kl . 4 .50, kl . 3 .50 (reservirt ) und kl . 2 .50 ,

Kl. 2 .50 (reservirt ) und kl . 1 .50 .
LMetver -Lan / in der iVlusiLalisnkandiunx von Oo « r-t

und am Lonnertnvsnd an der Lasse . 1"209,1

Für verschiedene städtische Zwecke bringt die Stadt Köln a . Rh .
auf den Inhaber lautende 4 °/o Kölner Stadt - Anleihescheine von 1900
— verstärkte Tilgung und Gesannntkündigung bis zum Ende des Jahres
1905 ausgeschlossen — im Gesammtbetrage von M . 21583500 .—
zur Ausgabe.

Die Einlösung der am 1 . April und 1 . Oktober fälligen Zins¬
scheine findet in Berlin, Bremen , Frankfurt a . M . , Karlsruhe ,
Köln , Mannheim und München statt.

Von den vorerwähnten M . 21583500 .— werden M . 5 000000. —
zu fester Kapitalsanlage reservirt . Der Rest von

M. LSS 8 SS « « -
4°/» Lölnsr LtLät-^ ülsLs von 1222
wird zmn ^Kurse ^von SS */s °/o zur öffentlichen Subscription aufgelegt .

Die Zeichnung findet statt am
Dienstag äen 20 . Uoveinldei ? ä . «i .

bei den Mitglieder « des Consortiums :
in XS0 ^ IlSI ?nil6 bei den Herren

2 2̂36_
S8tvarR8 4L

Habe mich heute hier niedergelassen .
Mein Bureau befindet sich im Hause

^ ZLaäeiniest ^ asss 3 , I . 81ooir ,

kevtitsan« s >t bei 6,-ossk . >. anögei-iekt Kselsruks.
Karlsruhe» den 10 . November 1900. F 31 .3

von

Spielwaaren und Korbwaaren
^ bei F237'1

fl. Vilkelm lloenng in Ksrlsruks,
Lolcs cksr Httlve - rmck SSUrlugsr - Stoa »» « ,

Herbstbericht für das Großherzogthum auf 16. November 1900.
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwtrthschaftlichen Bezirksvereine für Weinbaugegenden

zusammcngestellt durch das Großh . Statistische Landesamt . Nachdruck erwünscht »
1 2 3 4 5 « 7 8 9 10 11 12 IS 14 15
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Hohenthengen . . 44 2ch '

Norfingen . . . 108 36
Pfaffenweiler . . 297 ca . 40
Wettelbrunn . . 32 30
Wollbach . . . 85 36
Bögisheim . . . 69 50
Zunztngen . . . 36 40

Königschaffhausen " 132 26

Nimburg . . . 64 30 !
Ettenhelm . . . 345 24

Hugsweier . . . 39 13,5

Langenbrücken . . 115 6 !

Oberes Rheinthal .
110 ' ! ? ! 20 ! -

Markgräfler Gegend
3888 60 — 66 ! 23,5 ! gut

12000 60 —80 25 —27 flau
c . 1000 55- 65 lg —20 gut

3060 60—68 20 - 23 flau
3450 70—85 26—28 still
1440 70- 75 30 - 32 gut

— f 22 ! 2,5 ' > 55 ' 38

800 — _

zl . viel — —
viel — — —

wenig _
viel — — —

3132 70 -

1920
8280

K a i s e r st u h l :
-80 2̂4—25j flau j wenig

Breisgau :
? 16 —20 ! gut > wenig

65 - 90 22 - 40 zl . gut ^ ' / » des
! ! Herbstes

Ortenau :
70 —8522 —24 ! gut ! wenig

Kraichgau :
690 ! 70 j 35 ! flau ! zl . viel

' Infolge eines Mai -Frostes find fast sämmtliche Reben erfroren,

10 ! 14 140 80— 90 60—66 Herbst abges..
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>
daher der geringe Ertrag . - Außerdem vom40 Morgen 720 KI Edelweine (gemischt) ,- Mostgewicht 75—96 Grad, Preis 28—40 M . Per KI, wenig mehr verkäuflich .

LkLe/meemeo

I '
lüMl

M . § ^ ser - r « F«rAf ^ F^
empfiehlt

von Leelisl « in , klütllucr , Lönlsvli , 8eIiiockm») or.^
» von Loi-äux , Llkv , ^ cunit-^oi-, kosenki 'unr ,Ilöuiseii , 8cl,i «;ckiiiii) oi-,8ol >ve6i >t ' n . 8oHorund

andere preiswürdige Fabrikate von illü . 450 an .
111L ! Blason ^ Lun lin , IVilkOx ^

I îväolm , IluoborF , 8<diiväi» »; t r von
AK . 80 an .

Unerreichte Größe und Gediegenheit
der Auswahl , langjährige Garantie .

1 . SLLi7LSlrlKr » A mit Gewährung des höchsten Rabatts auf die Detail - Preisliste der angeführten Fabrikanten .
2 . LLlrlirnA lurisriksll » « inss zu den Originalpreisen dieser Preisliste .
3 . Dr « t dlsIn '- Szrslsii » , d . h die Kaufsumme zahlbar in 36 Monatsraten mit 5 " /„ Aufschlag auf

obige Preisliste . Beispiel : Ein Piano zu 800 Mark -i- 5 °^ Aufschlag kostet 840 Mark , eine
Monatsrate beträgt demnach 23 Mark 33 Pfg . 1 . Rate bei Empfmig des Instruments fällig.

Die Detail - Preislisten der genannten Fabriken, die im Original vorliegen, find äußerst kalkultrt
und entsprechen deren Preise allein dem wahren Werth der beer . Fabrikate . E ' 645 .4

Ich suche für sofort oder baldigst
einen ersten F 233 .1

Brrreaugehilfen.
Gehalt 2000 M . Bedingung : gute
Empfehlungen.
Rechtsanwalt l^ ssSsrls , Freiburg .

llimmvUieber L Vier,
WSschefabrik , Karlsruhe,

Kaiserstraße 171 ,
liefern Snsut 0l tliniten -Uu »
» ts « u ->S« n in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung .

I iorbervitllllZ k. kLIwrM8.; I ^
>»ri»e,rriw»ii«i- ii.kr«m.-Lnmso .U ^

Vorst . k»rl >VaI<1ev1cer, > ^

F230 .1 . Nr . 32561 . Ueberlingen .
Kanzleigehilfeustelle sofort zu be¬
setzen bei Großh . Bezirksamt Ueber¬
lingen ) Gehalt 900 M .

Bewerber aus der Zahl der Ver¬
waltern gsaktuare wollen Gesuche mit
Zeugnissen alsbald einsenden .

Ueberlingen, den 16 . November 1900 .
Der Großh . Amtsvorstand :

v . Senger .

F )213 2 . G .- Nr . 2680. WieSloch .
Die Schreibgrhilfcnstclle des Nota¬
riats Wiesloch II mit einem Jahres¬
einkommen von 400 M . ist zu besetzen .
Bewerber wollen sich unter Zeugnitz¬
vorlage sofort melden .

Wiesloch, den 15 . November 1900 .
Großh . Notariat II .

Vermischte Bekanntmachungen .

Mlltcrmliciilicscrmig .
Die Grosth . Direktion der Heil-

«ud Pflegeanstalt bei Emme«
dingen vergibt für das Bctriebs-
jahr 1W1 auf Grundlage der all¬
gemeinen Bedingungen für die Be¬
werbung um Arbeiten und Lieferungen

für die Staats - und Staatsanstalten¬
verwaltungen — Anlage zu der Ver¬
ordnung der Großh . Ministerien vom
7 . Juni 1890 , veröffentlicht in Nr . 42
der Bad . Gewerbezeitung vom 19 . Ok¬
tober 1900, — sowie der auf ihrer
Kanzlet zur Einsicht und zum Bezüge
aufltegenden besonderen Bedingungen
im Wege des schriftlichen Angebotes
die Lieferung von

750 schwerem Sohlleder — Eichen¬
lohe — Grubengerbung,

500 m halbschwerem , eisengrauem
Wolltuch — Kirsay — zu Männer¬
kleidern , 130 —135 em breit zum Preise
von beiläufig 5 M . das Meter,

225 grauer , fünfdrähttger Strick¬
wolle ,

1500 m mittelgrauem Ettlinger Sar -
senet — Marke 8 —,

250 Stück graumelirtcn Wolldecken,
160/240 em groß, 1900 Gramm schwer,
Calwer Fabrikat — Marke L .O . —,

175 kK kurzen achter Stearinkerzen ,
beste Sorte ,

1000 weißer Kernseife ,
1000 ÜA gelber Kernseife , beide mit

mindestens 60 " /» Fettsäurezehalt und
ohne merkliche Mengen freies Alkali,

beiläufig 1500 weißer Schmier¬
seife und

beiläufig 2700 k§ farbiger Schmier-
seife , bede mit mindestens 40 °/» Fett¬
säuregehalt.

Die Schmierseife wird in der Zeit
vom 1 . Januar bis letzten September
nach Bedarf in Th - ilmengen abgerufen.
Sie ist dabet in kleineren Gebinden
von nicht mehr als 25 kx Gewicht zu
liefern.

Die Tuch - und Sarsenetmuster sollen
keine aufgeklebte Ftrmenbcnennung
tragen . Für die Tuchmuster ist das
für das Meter garantirte Gewicht an¬
zugeben .

Angebote auf die Lieferung fracht¬
frei Station Emmcndingen bezw
bei ortsansässigen Bewerbern fracht
frei Anstalt find verschlossen , mit der
Aufschrift „Materialiculieferung "
versehen , sowie unter Beischluß von
Mustern bis längstens 4 . Dezember
bei der Anstalts -Direktion einzureichen ,
au welchem Tage Nachmittags 3 Uhr
die Eröffnung crfolqt.

Zuschlagssrist 3 Wochen. F 243

F - 173 .1 . J .-Nr . 3492. Karlsruhe .

Arbeitvergebung.
Die Entwäffernugsanlage « bet

dem Neuba « für das Grosth . Over¬
landesgericht in Karlsruhe sollen
durch Angebot auf Einzelpreise ver¬
geben werden. Die Pläne können täg¬
lich zu den üblichen Bureaustunden beim
Sekretariat der Großh . Baudirektion
eingesehen werden, woselbst auch die
Angebotsformulare zu erholten find .

Preisangebote find bei Großh . Bau -
dircklion spätestens bis Mittwoch de»
28 . November , Vormittags 11
Uhr , abzugeben, zu welcher Zeit dann
die Berdingungsverhandlung stattfindet.

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Karlsruhe , den 18. November 1900 .

Grotzh . Baudirektiou.
vr . Josef Durm .

Martin .

F235 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Nsenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 15 . November 1900
ist zum badisch— elsaß - lothringischen
Gütertarif der Nachtrag XIII ausge¬
geben word- n . Derselbe enthält im
Wesentlichen Entfernungen und Fracht¬
sätze für die badischen Stationen
Eppelheim, Jttlingen , Reihen und
Richen , sowie solche für die Reichs¬
bahnstationen Bühren -Itzbach, Ftlsdorf ,
Gerstlingen-Niedaltdorf und Kerprich -
Hemmersdvrf der Neubaustrecke Busen¬
dorf Dillingen , sowie für Station
Diedenhofen-Beauregard . Die Ent¬
fernungen und Frachtsätze der vorbe¬
nannten Neubaustrecke gelten erst vom
Tage der Betriebs -Eröffnung dieser
Strecke , der s. Zt . besonders bekannt
gemacht wird.

Außerdem enthält der Nachtrag neue
und geänderte Bestimmungen für den
Verkehr mit Stationen der Nebenbahn¬
strecken Bruchsal-Hilsbach-Menzingen,
der Albthalbahn und der Strecke
Straßburg - Markolsheim , sowie einige
Aenderungen in Bezug auf die Aus¬
nahmetarife . -

Karlsruhe , den 13, November 1900 .
Grotzb . Generakdtrektion.
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